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wlauen zu der Burgk nachgebliebene eiutzige Comteſſe Tochter und Allo-
dial-Erbin nach dem Sir Sich den 2aſten Novembr.des verwichenen 170o7ten
Jahres denen Mnid 668. von nurirohlbeſagten Jhrem Wohlſceligen
Herrn Voter und deſſelben ſamtlichen damabligen Gebruderen und Wetteren
ſo wohl alter als jungerer Linie Reuſſen Grafen und Herren von Plauen?c.
zu Erſprießlicher Erhalt Fortſtammung und Wachsthum Jhres
uhralten Reichs-Graf und Herrlichen Hauſes errichteien pactis Fa-
miliæ Schnurſtracks auwieder  an tinen gewiſſen mittelbabren von Adel be-
nanntlich Friedrich Heinrichenivon Stein ErbLrhnund Gerichts,Herrn auff
Laußnitz bey der Neu-Stadt ander Orla gelegen/ (weicher damahls reſpectu
gewiſſer in der Herrſchafft Burg gehabter Cenlſiten und Hinterſaſſen noch da

J

zu ein wurcklicher Vaſall und Unterthan von Selbigem mit geweſen und bey
ſeiner deſſentwegen abgelegten Lehn-und Unterthans-Pflicht unter andern
expreſſe mit geſchworen daß Er nichts ſo augeregten Reuß. Geſchlechts-pa-

lis entgegen ware thun und vornehmen wolte) ſonder erforderliche Zu
zieh- und Einwilligung eines eintzigen Agnati wuürcklichen verheyrathet am

qten Julii 7o9. nachher contra obernannten Jhres Seeligen Herrn Va
ters leiblichen Bruders Sohn als nechſten Jhme ex proviſione majorum,
adeoqve jure propriò in feudo antiaviſſimò ſuccedirten Agnatum und Lehns.
Folgern bey damahliger Rom. Kayſerl. Majeſtat und Dero Vochſt
preißlichen ReichsHoffRathe zu Wien mit gantzlicher Hindanſetz und Uber
gehung Derer in angeregter Starutis domus in ipecie mit etablirten Conven-
tional-Austrage Klage erhoben und allerdemutbigſt darinnen gebethen
cdaß weiln nach klaren Jnhalt des in denenſelben befindlichen z7ten g. ei—
enem iedem Sich daraus vermahlenden Graflichen Fraulein 4000 Meißniſche
eeGulden zum HeyrathGuth 1000 Gulden vor die Hecchzeit und 1coo Gul
uden vor Geſchmuck und Kleidung ohne Unterſcheid binnen Jahr und Tag
eenach beſchehener Ehe-Vollziehung williglich aus den Lehn gereichet werden
eeſolten und Derjenige Cavallier, welchen Sie geheyrathet des Hohen
«Stiffts Naumburg Dom Herr und alſo an Deſſelben Ritter und Stiffts
maßigen Adel Geburth und Ehren-Stande wie auch wegen Jhres provor-
uttionirten Leib-Gedings und Verſicherung auff ſeinen Todtes-Fall kein
Zweiffel obhanden ware Jhre Kayſerl. Majeſtat allergnadigſt geru
echin mogten nur ernannten Herrn Betlagten per Mandatum poœnale S. C.

J auffzulegen darmit Er Sie letztangeregten 37 g. Pactorum Familiæ ge
eimaß mit erwehnten 6ooo Gulden und dem davon verfallenen intereſſe mo-
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1æ, cum omn caulſa abfertigen und unauffhaltlich befrledigen muſte c. es
auch vermittelſt production eines zwar aus ſelbigen genommenen iedoch aber
mit allem Fleiß gat ſehr zerſticnpelten vidirnirten Eeckkts ib Uk C, (allworin
nen Sit AB dasjenige/ fo ihrer  intentidn e diametro entgegen geweſen gantz
ſub. obreptitie verſchwiegen und anßengeelaſſtn) ſo gleich witoer alles Zu
trauen und Vermuthen dahin gebracht daß am gten ejusaem, als aten Tag
nachher ein dergleichen Mandatum S. C. wurcklich wieder Jhn Aecretiret
worden Sie bey pon g Marck Lorhigen Goldes innerhalb Zeit zweyer
Monathe in conlormitat des z7ſten Articuls mehrbeſagter Graft, Reußte
Planiſcher ErbVertrage unverweilt abzufertigen uñ zugleich wegen des vonet
dioſor Akforeinitina e

rrryragee. ariauiudtutttwieder Ihn ſtat noch ünbefugter Frauen Kiaatrin Suchen iſey ratione
qralitatis, oder quantitatis, einiaen Gtundi in alias: patto &e ure hutte da
hero auch nicht nur umbalkergnadiaſte caſſatior denelbemn ſondern jugleich auch*n

der lmpetrantin gantzliche Abweiſung allerunterthanigſt angeſuchet und in
ubrigen die dabey angezogenen gantz unumſtoßlichen rationes und fundamenta

jaris;Callworauff ſich nochmabis bezogen wird noch dazu mit einem bey der
Wohßlloblichen Juriſten Facultat zn Jena cuni rationibus dubĩtandt deci
dendi, daruber einzeholten rechtlichen lntormat. Urtheil ſattſamllch beſtaär.
cket allworinne unter andern ausdrucklich mit ertannt worden:

Daß Frau lmpetrantin rinige Ausſtattung Schmuck.und Hochzelt
Gelder aus denen angezogenen hactis lammiliæ ʒufordern
nicht befugt weniger Herr ltpetrat Jhr! ſoiche bey Vermei

.dung der in dem wieder Jhn ausgewurckten Mandato enthaltenen
poen zureichen ſchuldig ſondern weil dieſelbe bey Jhrer implo
ration: das vorriehmſie was Jhr vermoge ursitter Pactorum Fa-

miliæ gu forderſt zu adinpßliren vbgelegru vekſchwiegen Beklag
ter Herr Graf Exceptionem ſub, obreptionis- bin Mandato

iu
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ju opponiren und die wahre Beſchaffenheit der Sache vorzuſtel—

Dten gar wohl berechtiget ware Sich auch deren allhier gantz ohne

Gefahr gebrauchen konte und da Er derſelben dennoch einen do—
tem freywillig und ſonder einige Schuldigtkeit conſtituiren wol

Ne Dieſelbe ſolche nach der geſamten Familiæ Ermaßigung an
zunehmen gehalten ware c.

Er Herr Beklagter bey ſo geſtalter wahrhafftigen Sachen daher auch gautz
ohnfehlbar verhoffet es wurde Seinem allerunterthanigſt beſchehenen recht
und biliigmaßigen petito gleich ſelhiges mahl darunter deferiret und Fran Kla
gerin Jhme noch dazu in die dießfalls ſo temere verurſachten Untoſten con
gemniret worden ſeyn; So iſt doch nichts deſto weniger auff Frauen Klage
rin fernerweitige. ſub- obrgptiones, latet. quö fatò, am 20. Januarii 1711.
darauff eint paritorin in der Sache erkannt und Herrn lmpetraten mithin
fernerweit injungiret worden:

abermahliger Zeit von zweyen Monathen bey Vermeidung

der dem vorigen Mandato einverleibten poen, wie Er gedachtem aus
gtegangenen Mandato, Seines dagegen beſchehenen und darmit

1. zuglelch verworffenen Einwendens ungehindert ein voliges Gnu
gen geleiſtet habe zu beweiſen und der Klagerin hieruber noch da

zu die in der Sache auffgelauffenen Gerichts-Koſten nach vorher
gehender deren Rechtlichen Ermaßigung zuerſetzen ec.

Wieder hane fatalem ſententiam paritoriam in totum oonfirmatoriam
nim hat offters erwehnter Herr lmapßetrat das ſonſten vermoge des Heil.
Rom. Reiches Satzungen Einem iedem per talis modi ſententias grayirten
Theil erlaubte beilſame benelicium Reviſionis ſeu ſupplicationis allerun-
terthanigſt ergreiffen muſſen und iſt auch am 29ſten Januarii 1712. letzthin
das concluſum darauff endlich noch dahin ansgefallen:

Daß wenn nemlich derſelbe loco ſportularum soo Kanyſerl. Gulden
zu Handen des Reichs. HoffRaths-Secretarii von Menßhengen
deponiren und die beyden Special. Vollmachten ad juramentum,
auff Dero Agenten Lamprechten eingerichtet zum Reichs-Hoff
Rathe uberreichen der ietiige Agent Sich auch zu Abſchwehrung

I des ginpdknlichen Eydes ollr citn winde alsdenn weiterer Beſcheid
⁊11 Quueeeo 4erfolgt e  iin etn ehnen

Welchem
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Welchem concluſo Er denn auch allbereits an Selten Seiner wurckliche

vollkommene Gnuge geleiſtet und beruhet nunmehro die gantze Sache lediglich

annoch darauff:
Ob nemlich erwehnte Sententia paritoria, reviſione deſuper ainſtitu-

tä, ſive in totam, ſive pro parte, annoch zu reformiren oder ferner
weit zu confirmiren ſey?

Unter welchen Herr Beklagter das erſtere gantz ohnfehlbar annoch zugeſche
hen aus folgenden und meiſtentheils allſchon vormahls mit angefuhrten garit
irifftigen rationibus &fundamentis juris feſtiglich hoffet. Bey weiterer und
genanerer Erorterung dieſes gantzen negotii nun kommet es eigendlich haupt
fachlichen auf dieſe beyden guæſtiones an:

Ob (1) der Proceſſus Mandati in caſu præſenti, vermdge kla
rer Rechte wieder Hertn lmpeiraten gantz ohnſitei

tig ſſtatt und ctthOb (2.)der Frau impetrantin gemachte prætenſion in aliqvo jure
aut Pacto einiges fimdament habe?

Soo viel nun die Beantwort-und Erorterung dieſer beyden quæſtionum an
belanget durffte es zwar anfanalich das Anſehen gewinnen als wenn ſo wohl
erwehnter Proceſſus Mandati allhier allerdings ſtatt als auch abſonderlich der

Frauen Klägerin Suchen in jure factö wie auch vornehmlich denen ange
zogenen Pactis Familiæ de Anno 1668. ſattſam̃lich Grund gehabt haben
muſſez Weiln Jhre Rom, Kayſerl. Majeſtut und Deroſelben Hochſt
preißlicher Reiche Hoff. Rath derſelben allerdemuthigſt beſchehenes Bitten
gleich anfangs alſo qualificiret zu ſeyn erachtet daß Sie alsbald ein ab exeen-

tione inaudita alteraà parte, anfahendes Mandatum poenale S. C.
(dergleichen doch ſonſten vermoge heilſamer Rechte auſſer denen in der Kay
ſerl. Cammer-Gerichts. Ordnung/ pari. 2. üüt. 23 enthaltenen vier Fallen und
unter ſolchen abſonderlich denenjenigen ſo nach denen gemeinen Rechten an
Sich ſchon klar ausgemachet und gantz keinen Verzug leiden ſondern ohne
einige Exception und Auffenthalt nothwendig geſchehen muſſen auch nullõö ju-
re zu juſtiliciren zu decerniren verbothen wieder denſelben erkannt in wel
chen Fallen denn zugleich das judicium Auſtregarur ohndem mit zu ceſſren
pfleget und darunter in ſpecie auch die eauſæ dotales, als! favorabiles re-
gulariter mit referiret werden dasjenige Geſuch auch ſo ſich auff deutliche

pacta



S (6) ðpacta grundet allerdings ein Mandatum 8. C. meritiret und dahero ſol
chen ſtracklich nachgelebet und binnen geſetzter Friſt die paritio erwieſen werden
muß ſothane Mandata auch reſpectu cauſæ principalis, ganit keine exce-

ptiqnes wieder Sich admittiren ita, ut pars rea excipere excuſationem
adducere poſſit, cur paritionem præſtare non teneatur, ſed tantum in ca-
ſu non factæ paritionis, eur pœna mulctandus non ſit, motivam adferre,

&c tantum modo ſte excipere queat; Idqve propterea, qvod talis modi man-
ata, ſuper jure communi ita fundentur, ut judex jam ante in jure fundatus
catta executionem prærtipiendõô, ad juſtiſficandum ſuum Mandatum non deſi-
deret partis adverſæ audientiam allegationes,

5
Mind. de Mandat. cap. io0. n. ſ.

21So iſt doch dagegen auch bekannten Rechtens daß ibenn derjenige wieder

welchen ein dergleichen Mandatum extrahirer worden beyzubringen vermoge
wie lmpetrant daſſelbe per ſub obreptionem, i. e. vel falſa narrando, vel
verum ſupprimendòôò, vel factum perverſe obſcurè proponendò, vel unum
&c alterum in ipſ„ negotiò vel ejus qvalitatibus circumſtantiis diſſimulan-
dõ. wieder den andern erpractieiret habt daſſelbe: nichts deſtoweniqger nullius
tnomenti, ſondern gäntziich wieder zücaſſiren und der Inpetrant, refuſis ex-
penſis, mit ſeinem beſchehenen Suchen wieder ab-und allen auſſerſten Falls zu

anderweitiger ordentlichen Klage und Ausfuhrung zu verweiſen ſey.

Natta Tom. q2. Conſ. 368. n. 4.V—

nue Blum. Proc. Cam. tit 34. n. 20. 19t. 196.
Cum talis modi mandatorum fundamentum ſint ipſornm narrata, ſu-

per qvibus ea decernuntur ſtabiliuntur; Si igitur narrata falſa,
nov saris fundata ſunt; Mandatum ſuper ilſſis ſubi  obreptitiè impetra-

1l.
tum alicujus momenti eſſe non poteſt.
Et exceptio ſub. obreptionis contrà talismodi Mandata lotum habet, licet

illis non cognitio, ſed tantum executio data, iisdemqve clauſula ſit addita;
Ex certa ſcientia, omnibus exceptionibus remotis;

Nunnius Cyclop. jur. p.i. tit. 5. c. 4. n. ꝓt.
Lauterbaeh. in Coneluſ. Borenſ. Exerc: Ill. conel.g.

Nec ejusmodi Mandatum ullam tribuit. jurisdictionent, 3



S c)Gail. obſ. 14. n. 6.
illa tacita conditio, quam omnia Mandata, tam cum quãm ſine clauſu-
la, in ſe habent; Si prerces ſeilicet veritate nitantur &c. ſuſpendit peenam, do.
nec de veritate vel falſitate narratorum doceatur; Quare, ſi judex excepti-
onibus falſitatis narratorum non admiſſis, ſuper iſtò ſubreptuĩo Mandatòõ,
ad executionem declarationem pœnæ procedit, proceſſus ob deficientem
jurisdictionem ipſò jure eſt nullus.

Wann man nun hier fernerweit æqua judicĩi ae juſtitiæ lance betrach-
tet auff was vor ungleiche und gefahrliche narrara unbefugte Frau Klägerin
mehrangeregtes Mandatum wieder Herrn Beklagten ausgewurcket wird von
Einem iedweden unpalſionirten gar leichtlich zu begreiffen ſeyn daß es ob
intercedentem evidentiſſimam ſub-& obreptionem, weder in einigerley beſte-
hen noch Er Herr Beklagter zu Bezahlung derer libellirten; und per al-
legata Pacta Familiæ noch nie recht ordentlich ausgemachien 6ooo. Gulden
und dem davon vermeintlich auffgelauffenen intereſſe moræ, annoch gehal
ten am allerwenigſten aber wegen der aus ſo hanptſachtichen motiven un—
terlaſſenen parition, mit Erlegung einiger Unkoſten und Straffe ange
ſehen werden konne ſondern daſſelbe vielmehr gantzlich wieder zu caſſiren und
Frau Impetrantin mit ihrem ſo unbegrundeten Suchen refuſis expenſis,
ohnfeblbar annoch abznweiſen ſeyh. Denn da iſt ja quoad Primum, in
dem 7tten g. ſupra allegatorum Pactorum Famüliæ de Anno 1668. (wel
chen Herr Beklagter beneſt denen ubrigen bey ſeiner duplica, allbereits ſub
lit. D. in vollkommener Abſchrifft ad Acta eingeſendet ausdrucklich mit ent
halten:

Daghß, wenn ſich zwiſchen Jhnen denen geſaten Grafen Reußen
Selbſten oder dererſelben Gemahlinnen hinterlaſſenden Wittben
Sohnen und Tochtern Span- Jrrung und Miß Verſtandniße
ereignen mogten kein Theil ſo gegen den andern Zuſpruche zuha
ben vermeinete ſo bald zur Klage oder rechtlicher Ausfuhrung
(daraus nur Unwillen Wiederwartigkeit und Wrrbitterung zwi
ſchen nahen Anverwanndten nebſt vielen Untoſten Schaden und
Unheil zu zuwachſen pflegten ſchreiten ſondern glimpfliche undee
gelinde Wege erarerffen und Seine oder Jhre prætenſiones anit
fanglich bey dem oder denenjenigen gegen welche klagende Parth

preetenſion zu haben vermeinet in Echrifften oder durch Abſchi
ckung Selbſt freundlich ſuchen; Dafern Er aber keine annehm

licht
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1t.

reliche Erkiaroder contentirung erhalten wurde den oder diejenigen
“Agnaten ſo bey der Sache micht interelliret oder da auch etwa
eedie andern Agaati hierunter ein intereſſe, andere Anverwanndte
eezu freundlicher Unterhandlung oder gutlicher Hinlegung erbitten
auch allenfalls den allda noch fernerweit beſchriebenen modum pro-

cedendi conſtituendi alios judices, durch niedergeſetzte Rathe
und dergleichen adhibiren ſolle ec.

So iſt auch qvuoadsecundum in dem vorhergehenden 36. 37. und 38ſteng. g.ß.

dererſelben nichts minder begriffen:
Daß bey Verheyrath und Ausſtattung derer von dem Reußiſchen

Stamm verhandenen Fraulein ein ieder Herr er ſey Vater
Bruder oder Agnatus, gehalten ſeyn ſolie keine Heyrath
derſelben an einen andern ſo nicht NB. gleichen Standes
zu zulaſſen und da ſchon das Fräulein darzu geneigt ſeyn oder ſich

auch wieder deſſen Willen und Wiſſen in eine dergleichen
Heyrath mit einer geringern Standes Perſohn einlaſſen wur
de Er ſolcher Verehligung wiederſprechen auch NB. nichts
von Eheund Hochzeit-Geldern zu ſagen noch auszahlen ſolte;
Wann aber ein Heyrather Graf- oder Herrlichen Standes
ſich angabe auch derſelbe ein regierender Herr oder ſonſten alſo
beguthert und des Vermogens ware daß Er eine Gemahlin nach

Standes-Gebuhr und Herkomen verleibdingen und Sie deßwegen
genugſam verſichern konte; So dann tin Vater Bruder oder

Agnaeus ſeine Tochter Schweſter oder Baaſe an Jhrer Hey—
rath und Ausſtattung keinesweges hindern ſondern vielmehr der—
ſelben dazu beforderlich erſcheinen und Jhre gehorige Ausfertigung
an HeyrathGuthe Geſchmuck Kleidung und dergleichen Stan

des maßiger Gebuhrnis aus dem Lehn williglich und wurcklich rei
chen auch ſonſten mit treuen guten Rath und Alliſtenz, ſo wohl

bey Jhrer Verehligung als wenn Sie etwa hernach der liebe
GOtt in WittbenStand ſetzen ſolte an die Hand gehen; Jn de
nen Ehepactis aber ſolte das HeyrathGuth juxta g. 37.
hoher nicht als auff Vier tauſend Meißniſche Gulden und

ugb)). Gulden zur Kleidung und Schmuck Gelde verſprochen
auſch eine Standes gebuhrliche Hochzeit (iedoch daß

Sich
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Sich ſolche in allen uber 1000. Gulden nicht belauffen inochte) aus

gerichtet oder dafur das Geld benanntlich 1ooo. Gulden nebſt

den baar/ und das Deijtach Guth binnen Jahr und Cag iausgezah
let in ubrigen aber des Frauleins Nothdurfft bey der Ehe
ſtifftung beſtens beobachtet und zum wenigſten wegen Jhrer
Wiederlage Morgengabe Leib-Zinſen Wohnung Unterhalt

auch wieder Zuruckgebung der ausgezahlten Ehe-Gelder auff dem
Fall ſich das Fraulein als ſo dann Wittbe nach Jhres Herrn To
de anderweit verehelichen wurde und allen andern dermaſſen/
als einem Herrn Seine Deſponſatin zu unterhalten zu verleib
zuchten, und gegen Dieſelbe zu verſchreiben und zu thun auch dese
wegen zu verſichern zukame und geordnet ware Standes ge“«
buhrlich verleibdinget verſorget und verſichert von Jhr Selbſten
aber nach Jnhalt des 8. 38. mit Vorbewuſt und Genehm
haltung Jhres Vertrauten NB. noch vor Vollziehung

J

der Heyrath gegen Empfahung beruhrter Mittgifft und der—
gleichen allen Anforderungen Vater. und Bruberlicher Erb
ſchafftn.und Anfalle wie die Nahmen haben mogten
Eydlich renunciret dieſe renunciation auch alsbald nach
Abhandlung des Heyraths-Briefes ſelbigem ausdruck-
lich mit einverleibet werden; Wie denn auch nach den

S. 46. unter andern ihre Verjicht zugleich mit auf die Mutterli
 che und Schweſterliche Grbſchafft Gebade und anders ſo Sie be
 relenvor odernbey Jhrer Ausfertigung erhoben /gerichtet werden

u ſolte c.ZJa Sie haben auch in den darauff. erfolgten 168 iſten Jahre noch ein
dergleichen Neben Ractum:; mit einander gemachet darinnen Sie 16.

ünderweit diſponiretit vii  an. t

9 J
za .:h iſnß!: es zwar bey: denen inem Grafl. Fratilein:in obgedachter

e:u Geſchlechtsv Pacto: de nins: i6 sh. geſeten Jõoo. Gulden Hey
rath-Guthe wenn NB. nicht mehr als 4. Tochter oder Schwe
ſtern zu einen gantzen Funfften Theil Jhrer geſam̃ten Herrſchaffn«

natis  ten verhandenwarent. verbleiben¶ Da aber dereñ miehr ſenn und
Jeneena Sie Sich Erqpoodhrezüluritkri prerluritur Mulle verheyrathen

irürden Jhnen nogeſunlt tcdco Guldeniſ. ro dolalgeeben

vor

dem Kleiderund Schmuck-Gelde und alſo zuſainmen 200o

a
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vor Schmuckund „oehzeitGeld aber ieder ohne Unter

eeſcheid wieviel deren auch ſeyn wurden nur Ein tauſend Gul
den gereichet werden ſolten ec.

Und weiln Sie in progreſſu wahrgenommen daß auch dieſes quantum, nach
Ereignung derer Falle und Umſtande noch zu hoch kommen wurde; So ha
ben Sie Anno 1690. Septembr. S. 11. anderweit wohlbedachtig paci-
ſciret:

Wie bey Ausmachung des quanti derer Fraulein dotir- und Aus
ſtattung das Abſehen vornehmlich dahin mitgerichtet werden ſoltt
daß obwohl in dem GeſchlechtsPacto de Anno 1668. S. 36.
37. und dem Geſchlechts-Keceſſ de Anno 1681. gewiſſe Ertla
rung geſchehen ware daß es zwar bey denen einem dergleichen
Fraulein in gedachten Geſchlechts Verein Anno 1668. verordne
eeten 4000. Gulden HeyrathsGuth wenn nicht mehr als Vier
«Fraulein und keine SchuldenLaſt bey einen Hauptfunfſrel
verhanden verbleiben; Da aber deren mehr waren und Sie
Sich alle verheyrathen wurden Jhnen insgeſamt nur 16000Gul.
den pro dote, vor Schmuck und Hochzeit-Geld aber iedem Frau
lein ohne Unterſchied Ein tauſend Gulden entrichtet werden

ſoltenz So wurde doch verhandenen Umbſtanden nach
eeyon denen zur Eintheilung zu verordnenden Depurtirten ob entwe

«eder genannte qanta zu entrichten oder ein wenigers zu verord
et nen? wohl zu unterſuchen und ein aewiſſes zuſetzen oder allen
eeund nothigen Falls ſolches dem arbitrio und Ausſpruch des ge
eeſamten Grafl. Seſchlechtes als welches ſo wohl auff das Vermo

gen als auch den Stand zu rellectiren anheim zuſtellen und
ſolches von denen Grafl. intereſlenten deswegen zu erſuchen ſeyn
welches Geſchlecht denn in ſolch-und dergleichen nicht zu reichen

eeden Fallen lediglich zu arbitriren oder hierinnen Ziel und Maaß
 jzugeben Krafft deſſen anheim geſteltt bleiben deme ſich auch die
Esgeſamten Geſchiechts-interellenten zu ſubmittirtn ſchuldig ſeyn

ſolten ec.

Welche Pacta und Statata Familiæ denn zugleich nicht nur von denen
Herren Paciſeenten und Deroſelben Machfolgern Eydlich brſtatiget ſon

jeſtat

dern hierubtr auch nach der Beyfuge ſulr O. von Rom. Kayſerl. Ma
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jeſtat und Deroijelben Hochſtpreißlichen Reichs Hoff-Rath prævia cau-
ſæ cognitione, noch dazu allergnadigſt ratificiret worden;

VDieſes alles und ſonderlich die gantz klarlich darinnen mit exprimirten
und Deroſelben Ehe-Conſortens allhier totaliter ermanglende dotationis
prærequiſita nun wie auch vornehmlich daß Jhr Herr Vater NB. mehr
nicht als einen noch dazu mit etzlichen iooo. Gulden Lehn-Schulden be—
ſchwerten Drittel von einem gantzen Funfftel derer geſamten Grafl. Reuß
Plauiſcher Herrſchafften (allworaus Sie auch allen Falls coteris paribus,
vermoge Bruderlichen TheilungsKReceſſus de acts Unter-Greitz den 13.
Januar. 1670. fol. 12. b. zuſamt Herrn Impetratens Selbſt/ Eigenen Com-
teſſen Tochtern der proportion nach eintzig und allein und ſonder die aller
gerinaſte concurrenz derer ubrigen zwey Drittel gedachten Funfftheils als
Seiner beyden Unter-Graitziſchen Antheile zu dotiren geweſen ware) beſeſ—

ſen hutte Dieſelbe wofern Sie anders hatte haben wollen daß ihr beſchehe
nes Suchen zu Recht unanderlich beſtehen und das wieder Herrn Betlagten
erſchlichene Mandatum nicht wieder caſſiret werden ſolle gleich anfangs fein
redlich mit anfuhren und durch befliſſendliche Verſchweig-und andere un
gleiche Vorſtellung der eigendlichen wahren und unverfalſchten Beſchaffenheit
der gantzen Sache und dabey mit einlauffender Umſtande Jhre Rayſerl.
Maijeſtat und Deroſelben Allerhochſtes Gericht zu Erlaſſung eines ſo
ſcharffen und alsbald abexecutione anfahenden Mandats, welches Sie ſon—
ſten bey deren genuiner Eroffnung zu mahl wieder Herrn Beklagten als
Einen unmittelbahren Reichs Grafen deme ſonſten das privilegium Fori Aau-
ſtregarum Legalium competiret wohl nimmermehr wurden haben ergehen
laſſen keinesweges ſo liſtiglich commoviren ſollen.

Nachdem Sie aber iſten bey Jhrer unbegrundeten imploration, die in
den 5. Pactorum Familiæ 36. enthaltene und pag. præced. von Wort zu
Wort daraus ſchon mit angezogene auch mit denen ubrigen in dem 37. be-
griffenen Worten dergeſtalt daß ohne dieſer jene gantz teinen rechten und
volllommenen Verſtand alleine machen combinirte paſſage, à verbis:
Bey Verheyrathund Ausſtattung dererrc. uſqve ad verba: Noch
auszahlen ſolte ec. (nach welcher præciſe erfordert wird wie derjenige ſo
eine Fraulein aus den Graft. Reuß Plauiſchen Hauſe heyrathen und el
nen vor allen Dingen in denen EhePactis zu verſprechenden dotem ohn
fehlbar aus dem Lehn haben wolle mit Jhr gleichen Grafl. oder

b 2 Herr

E
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Herrlichen und keinesweges qeringern Standes ſeyn oder Sie in wir
drigen Fall des in gewiſſe maſſe darinnen verordneten lueri nuptialis gäntz
lich verluſtig bleiben ſolte) benebſt andern vielen Umſtanden ſo gefahrlicher
weiſe mit allem Fleiß verſchwiegen und dahingegen 2ten rotunde mit vorge
geben wie ſowohl das von Jhr geſuchte quantum dotis, als auch des
Schmuck-und Kleider-Geldes ein ordentlich und durchgangiges qyantum ſey
ſo nach beruhrten Pactis, einer aus ſolchem Hauſe Sich vermahlenden Frau
lein ie und alle Wege ohne Unterſchied und vorhergehendes abſonderliches
Verſprechen von dem nechſten Agnato aus dem Lehn gereichet werden muſte;
Da doch klarlich mit darinuen enthalten daß daſſelbe nur die auſſerſte und hoch

ſte ſumma, die allenfalls ein Vater oder anderer Agnatus Einer Sich NB. Stl—
bigen gemaß daraus verheyrathenden Comteſſe, nach Befindung derer Um—
ſtande in denen zuvorhero daruber abſonderlich zu errichtenden EhePactit
NB. allererſt zuverſprechen und hoher keinesweges zuſteigen wohl aber ſie
nach Selbigen ſo leichtlich vermindern zutonnen befugt ſeyn ſolle als gewiß
ein Herr von ſolchem Hauſe ſelbſt nach Jnhalt des 21. Pact. Famil. de Anno
68. ein geringeres quantum zum HeyrathGuthe anzunehmen berechtiget
auch 3ztens daß erwehntes qyantum dotis cum annexis, in denen Aõ. 1681
und 1690. nachher erfolgten neueren und denen prioribus in ſoweit gantz
unſtreitig derogirenden NebenPactis wurcklich minuiret und ſonderlich das
Schmuckund Hochzeit, Geld allbereit gantz und gar ein vor allemahl nur auff
Eintauſend Gulden promiſeue wieviel derer ſich daraus vermahlenden Com-
ecteſſen auch ſeyn mochten herunter geſetzet ja endlich die eigendliche deter-
vmination ſothaner geſamter Gelder auff das arbitrium Familiæ, als judices
Auſtregarum tam legalium, qvam Conventionalium, lediglich ausgeſtellet
worden mit nicht den allergeringſten Jota erwehnet und in ubrigen vors
ate ſchon Ernanndter der von Stein welchen Sie ohne Zuziehung Herrn
Impetratens als nechſten Agnati, und von Jhm erhaltenes abſonderliches
Verſprechen einiger Ehe-Schmuckund Hochzeit-Gelder vor wurcklich vollzoge
ner Ehe wie auch behoriger Errichtung einiger Pactorum dotalium (allwo-
rinnen zugleich an Seiten Jhrer alle demjenigen mit hatte ſollen nachgekom
men werden was beruhrte Pacta Familiæ, vor allen Dingen ſonſten noch mit
erfordern und als neceſſaria dotationis prærequiſita, conditionem ſine
quva non, præſupponiren) hinter ſeinen Rucken geheyrathet allerdings ge
ringern Standes und nur ein Mitteibahrer von Adel auff dem Lande iſt der
Sit auch nicht einmahl Jhrem Stande und denen Pactis Familiæ gemaß

ouver
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zuverleibdingen vermocht; So kan per rerum naturam, ſalva juſtitiaà,
ohnmoglich ſeyn daß mehr erwehntes Mandat einigen weitern effect wieder
Herrn Beklagten haben und Er dadurch zu Bezahlung einiger Gelder all—
wozu Er doch weder durch Verſprechen noch ein einiges Recht firmiter obligi-
ret iſt alsbald mediante executione adigiret werden konne ſondern es wird
vielmehr daſſelbe ob intercedentem notoriam ſub- obreptionem, illæſa
undiqve Autoritate ateve Exiſtimatione Excelſiſſimi Mandantis judicii Imperi-
alis Aulici, nach genauerer der Sachen revidir-und Uberlegung gantz ohn
fehlbar wieder zu caſſiren ſeyn; Bevorab da die Frau lmpetrantin Jhre gan

tte intention eintzig und allein auff beruhrte Pacta Familiæ fundiret und ſolche
in denenjenigen Stcken worinnen Sie Jhr profitabel, durchgehends
agnoſeiret und einfolglichen ſie billig auch in denen ubrigen Puncten nach
welchen Sie Jhr onerös und ad reciprocas præſtationes ſo feſtiglich ver
binden zuagnoſeiren und anforderſt von Selbſt zuerfullen pflichtig. Cum ea
ſit natura eorreſpectivorum, ut unum ſine alterò non ſubſiſtat, unò
deficiente, alterum qvoqve corruat; Et ex Pactô correſpectivòé nemo
agere, excipere, aut aliò qvolibet modò qvid petere poſſit, niſi ipſe-
met illud prius ex ſua parte ad amuſſim adimpleverit &c. die inſſru-
menta Contractunm bilateralium ſive Pactorum utrò citroqye obligato-
riorum auch eher keines weges executionem erlangen und nach Sich ziehen
konnen biß an Seiten des Klagers das lmplementum dererſelben ſeine vol—

lige Richtigkeit erhalten und alſo Herrn Beklagten vermoge dieſer in der
Natur und dem dictamine rectæ rationis homini. à DEO Ter optimo
maximò inſito, von Selbſt gegrundeten Rechten viel zu nahe und weh ge—
ſchehen wurde wenn es bey obigen Mandat bloſſer Dings gelaſſen und das ge—
ſamte Grafl. Reuß Planiſche Haus benebſt andern dergleichen und noch ho—

hern Hauſern und Standen des Reiches von Jhrer Rayſerl. Majeſtat
als Jhren Allerhochſten Ober-Haupte und Deroſelben Hochpreißlichen
Reichs Hoff-Rathe bey Jhren Pactis Familiæ, und competirenden juribus,
nicht weiters allergnadigſt geſchutzet werden ſolten; Jn genauerer und reiff
licherer Erwegung daß ja nicht nur Illuſtres Familiæ, Status imperii, præ-
ſertim autem illi, qui ſublimi Superioritatis Territorialis jure pollent, ſon-
der einigen Streit gewiſſe Pacta, zum ſplendeur und Erhaltung Jhrer Hau
ſer zuerrichten befugt ſondern auch ſelbige von allen Jhren Nachtkommen
Mannund Weiblichen Geſchlechts durchgehends gehalten werden muſſen ſol
cher geſtalt die Frau linpetrantin an Selbige Pacta allhier ebrnfalls ſo mehr mir

gebun
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gebunden geweſen als mit groſſerm Bedacht ſie von denen ſamtlichen Herren
Paciſcenten eingegangen und beſchloſſen dadurch auch vornehmlich die con—
ſervatio dignitatis, ac ſplendor Familiæ, mit intendixret und noch dazu Jh
rer Rom. Rayſerl. Majeſtat und Deroſelben Hochpreißlichen Reichs
Hoff-Raths Collegii ratiſication, præviâ cauſæ cognitione, beſage der am
Ende ſub lit. A. annectirten Beyfuge daruber erlangt worden; Geſtalt
denn auch an conſervation Graf und Herrlichen Hauſer nicht
wenig gelegen darmit Selbige nicht allzuleicht unter den Adelichen und oh
ſchon in ſuoö genere zwar auch noch gar anſehnlichund wurdigen iedoch aber
unterdeſſen allerdings geringern Stand vermiſchet mithin Reichs Stande
und andere dignitates perſonales (welche doch Jhrt unterſchiedene gradus
und differentias reales, wie auch ſolchen anhangige privilegia und præemi-
nentias haben und in denen offenkundigen Reichs Satzungen Selbſten ge—
nugſamlich ſtabiliret ſindn dahero auch unter andern nicht nur in denen ge
ſamten Ehurund Furſtl. Sachſ. ſondern auch vielen andern Landen abſon
derlich aber den Hochloblichen Ertz-Hertzogthum Oeſterreich auff Land-Tagen
die Grafen und Herren Jhre beſondern und von der Ritterſchafft und EdelLeu
then gantz ſeparirte ſeſſiones und vota haben) auff ſolcherley Arth nicht gantz
und gar uber den Hauffen geworffen und alle auch denen Naturlichen Rech
ten gemaſſe gute Ordnungen unter Denenſelben auffgehoben werden mochten
namqve &LL.XII. Tab. Connubium inter Patricios inferioris conditionis ho-
mines prohibitum erat Lege Papia, inter Libertinos eos, qvi Senatorii or.-
qinis ſunt &c. L. 16. 23. ff. de Rit. Nupt.
Et Reipublieæ intereſt nobiles conſervari familias,

Carp?. Jpr. Conſ. L. 2. d. 9.Und obſchon die Ehe als eine gottliche Ordnung zwiſchen Standes/Perſoh

nen und geringern an ſich nicht verwehret iſt und ſolche qgvoad jura ſangvi-
nis einerley effect hat dennoch qvoad effectus civiles einen mercklichen de.
fect leidet ſintemahl die Kinder qroad dignitates dem Vater folgen u—
xor inferiori marito nupta priorem dignitatem amittit &e.

Ferner mehrangeregtes Pactum weder der libertati matrimonüi entge—
gen noch ein votum continentiæ in ſich begreifft in betracht denen Grafl.

Fraulein dadurch eine geringere Perſohn zu heyrathen nicht in totum verweh
ret iſt ſondern ſelbige ihre naturliche Freyheit hierinnen behalten woferne
Sie Sich des in dem Pacto enthaltenen benefieii begeben wollen eum coer-
cendi hæredis cauſa teſtator certum Legatum, qrod alias poœnæ dicitur,

alicui
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gatum præſtare tenetur,
L. un. C. de hiqvæ pœnæ nomine.

Uberdieß der Grafl. Tochter Heyrath allhier nicht ſchlechter Dings in das arbi.

trinm derer Herren Agnaten geſetzet ſondern nur in genere die Verheyra
thung aus den Grafl. Stande verbothen worden und weil die Kinder regula-
riter ihrer Euern Willen bey ihrer Berheyrathung folgen müſſen denen paci.
ſcenten freygeſtanden ihre Tochter auff die Maſſe zurinculiten daß Sit
nach der Vater Willen Jhre Heyrathen einrichten oder des lucri nuptialis
entbehren ſollen zumahl auch von einem extraneo ein Legatum, unter dieſer

condition vermachet werden kan ſi Titio nupſerit, vel ſi Titio non nupſerit,

L. 1. 2. C. de inſt. ſubſt.
L. 64. L. 71. 1. 1. ff. de cond. demonſtr.

adjecta hae elegantĩ ratione, aliud enim eſt eligendi matrimonii peenæ merũ
licentiam auferri, aliud ad matrimonium certa lege invitari und ſolches nicht
contra bonos mores iſt um ſo viel mehr wenn ein Vater dieſes alſo verord
net und dergeſtalt die Frau Impetrantin in gegenwartigen Fall nicht ſo wohl
ex pactò agnatorum inter ſe initõò, als vielmehr ex diſpoſitione ihres leiblichen
Herrn Vaters welcher das Pactum mit vollzogen obligiret worden; An
derergeſtalt auch ein lidei commiſſum Familiæ, wenn ſolches per pacta auffge
richtet wird die Nachfoigenden in Familia nicht verbinden konte welches doch
nicht geſaget werden mag auch weiter bey dieſer Bewanndniß gar nicht abzu
ſehen wie Frau lmpetrantin einigen dotem, Schmuck- und Hochzeit-Gelder
von Jhren Herrn Vetter prœtendiren konnen da weder Sie noch Jhr Maritus
denſelben iemahls um die Ertheilung ſeines conſenſus in Jhr heimliches und
hinter ſeinen Rucken vorgehabtes EheGelobniß angeſprochen geſchweige denn

er ſdtt Maritus, nach Erheiſchung derer Pactorum Familiæ, mit deſſelben Zu
zithung vor Prieſterlicher copulation, einige EhePactn mit Jhr auffgt
richtet und Sie ratione dotalitii und dergleichen behorig darinnen verſichert
oder einiges Verſprechen wegen Auszahlung berührter Ehe-Schmuck. und
HochzeitGelder von Jhme erhalten Sich deſſen allen durch eigene und beftiſ
ſendliche. dontravention. derer Pactorum. verluſtig gemacht ihr auch deren kei;
ne verſprochen worden dos antem ſola promiſſione eonſtituitur, qvidem
propterea, ut filia maritum facilius invenire queat, poſtqvam igitur ea jam

ſit



S cis) Scemaritata, non opus eſt dotem conſtituere, ſibi imputet maritus,
qvod uxorem nulla dote promiſſa duxerit, cum ad jam ante ſciverit, aut
ſeire debuiſſet, und alſd zugleich offenbar daß wann auch ſchon die Frau
lenpetramtin einen dotem anfanglich geſuchet hatte ihr darunter iedennoch nichts
batte verwilliget und verſprochen werden konnen indem ja deren EheConſor-

tens condition, und daß er mit ihr nicht gleichen Reichs Graf oder
Herrlichen ſondern allerdings geringern Standes und nach Jhren ei
genen productis ſub A &B. nur eine Perſohn von Adel auff den Lande und
Valall und Unterthaner von offters wohlbeſagten Grafl. Reußiſchen Hauſe ge
weſen welcher unter denen in Deroſelben ſo vielmahls angezogenen Pactis
familiæ exprimirten Perſohnen Grafoder Herrlichen Standes ſanoö
renſu ohnmoglich mit verſtanden und begriffen werden kan tund und offenbar
deſſen im Stifft Naumburg berkommenes Canoniceat. ihme auch keine ſolche
dignitat zygeben vermos/ und er uberdieß noch dazu keinksweges ſo beguthert
noch des ermogens iſt daß er dieſelbe nach Jhres Standes Gebuhr Herkom
men und alſo wie es die h. 20. 21. 22. 24. 25. 27. Pact. Fam. de
nno 1668.  als nach welchen uber die Standes maßige Witthums-Woh
nung und dazu gehoriges Brenn und BrauHoltz oder uberhaupt 200o0o.
Meißniſche Gulden dafur allahrlich Achthundert Meißniſche Gulden Lelb
Renthen als go4. Gulden 3. Groſchen baar und das ubrige an

J 100. Scheffel Korn.6o. Scheffel Gerſten Greitzer und noch etwas groſſer

150. Scheffel Hafer. ials alt Zwickauiſch Gemaſſes
10 Scheffel Hopffen (welches Getreyde ſich in man

chen Jahr allein an die 6. 7. biß
soo und mehr Gulden belaufft;

geliefert werden muß] erfordern und auff begebende Falle gebuhrend verſor

gen oder Jhres Unterhalts halber (allworan iedoch den gantzen Grafl. Hau
ſe und ihr ſebbſten nicht alleine gelegen auff das mit ſeinen Brudern zubiſag
ten Laußnitz habende RitterGuthgen allworaus unter andern vielen præſtat
tionibus, noch dazu ſeine annoch lebende Frau Mutter Jhre beſondere Wit
thums præſtationes alljahrlich mit betommen muß idoneè verſichern mogen;

Welches alles iedoch mehr angeregte. Pacta de Anno 1668. allworauff Sich
Frau Impetrantin mur eintzig und allein gegrundet als ein eſſentiale. dotati
pnis; conditionem ſine quã non, und nicht ſonder erhebliche Urſachen er
fordert indem ſichs ja ſonſten gar keichtlich zutragen mochte daß wennine

Reußlſche
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Reußlſche Comteſſe Sich Jhrem Stande gemaß nicht verheyrathete noch
genugjiainlich verleibdinget und verſichert wurde dieſelbe um alle das Jhrige
tommen konte und hernachmahls entweder denen nechſten Agnatis wieder u

ber den Halß liegen oder Jhnen und der gantzen Familie zu nicht geringen
Schimpff und Schande anderswo herum ziehen muſte. Da nun auch uber—
dies ſo wohl in denen Lehns als andern Rechten ſattſamlich bekannt daß nicht

einmahl ein Vater ſeine Tochter zudotiren verbunden wenn Sie Selbſten ſo
viel in Vermogen hat allworvon Sie Sich nach Jhres Heyrathers Stand
ausſtatten konne oder Sich auch wieder ſeinen Willen an Einen aus den
Stande verheyrathet denen Tochtern auch an Sich eher gantz keine Ausſtat
tungen aus LehnGuthern gebuhren als in Ermanglung andern Vermogens
und Erbes

Carp?. p. 2. conſt. 42. def. 12. 13.
Gail. 2. obſ. 94.

.Struv. Synt. Jur. Feud. c. 14. aph. 17. n. 1.
wie nach ſolte denn Herr Beklagter! als welcher allererſt der Frauen Klagerin
Herrn Vaters Brudern Sohn iſt ſo præciſe gehalten werden mogen dieſel—
be gefoderter maſſen ohne einige conſideration, aus zuſtatten da ſich dieſelbe

allbereits der geſamten in viel Tauſend Thalern beſtehenden Vaterlich- und
Mutterlichen Erbſchafft gantz allein angemaſſet und hiebey noch dazu ſehr vie

le mobilien mit weggenommen gehabt welche Sie nach tlaren Jnhalt derer
Pactorum Familiæ de anno 1690. ſ. XXVIIl. Herrn Beklagten als Lehns
vucceſſori gantz ohnfehlbar hatte laſſen muſſen und in ubrigen von mehr wohl
beſagten Jhrem Herrn Vater klar mit dilponiret worden daß wenn Sie
Sich aus Jhrem Grafl. und Herrlichen Stand an eine geringern Standet
Perſon (als dergleichen ihr maritus gantz ohnfehlbar ja iſt) verheyrathen
wurde ihr Nz. nichts von Ehe-und Hochzeit,Geldern verſprochen noch
ausgezahlet werden ſolte; welches allhier von Jhme Deroſelben Herrn Va
ter um daher auch ſo viel deſto eher hat geſchehen konnen da per ea, quæ ha-

bet Carpr. Jur. Eccleſ. L. 2. def. g 3. 54. nach denen bey dieſen Hochgraf.
Reußiſchen Hauſe reeipirten Sachſ. Rechten die Eltern gantz und gar befugt
ſind eine Tochter ſo Sich wieder dererſelben Willen an Einen verheyrathet
pro ratione circumſtantiarum, vel ad dimidiam Legitimæ partem, vel into-
tum zuexhærediren wenn ſie auch gleich nicht einmahl eine Urſach ihres dil-
ſenſus vorzuſchutzen htten auch alſo Frau lmpetrantin aus eben ſolchen Aech
te ſich Jhrer prætendirten Ausſtattung ſo viel deſto mehr mit verluſtig gema

c chet
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S (18)chet da ſie wieder Nlers beſagten Jhres Herrn Vaters und anderer Agna.

torum in dickangezogenen Pactis de Anno 1663. nicht ſonder erhebliche Ur
ſachen ſo klarlich exprimirten Willen und beſchehenes Verboth Sich verhey
rathet und unterdenen wie ſchon gedacht ſo wohl Deſſelben als auch Jhrer
Frauen Mutter geſamte Allodial. Erbſchafft wurcklich zu fich genommen auch
dadurch allerdings an ſich ſchon ſattſamlich bemittelt geweſen daß Sie ihren
maritum, ſeinem AdelStande gemaß uberfluüßig davon hat dotiren tonnen.
Jn ubrigen aber Teſte Hartmanno Piſt. p. 2. L. 2. qu. jur. 37. n. 10. ſq.
nach denen allgemeinen Rechten gleichergeſtalt noch nirgends wo ein gewiſſes
quantum dotis conſtituiret und ausgemachet worden ſondern bey Ausma
chung deſſelben zuforderſt auff facultatem dotantis, dignitatem Parentiaæ
qualitatem ipſius mulieris, ac mariti, numerum liberorum, conſve.

tudinem loci, juxta quem dos minor legitimàâ eonſtitui poteſt, geſehen
werden ſollz Et apud Saxones longiſſimò uſu invaluit, ut Filiabus ex
Feudò exigua dos conſtitui ſoleat adeò, ut licet qvis Feudum poſſi-
deat magni pretii, rarò tamen ultra mille florenos, ſæpius vero minus
Filiæ in dotem dari ſoleat; dahero denn auch eine gewiſſe Comtelle von
dem Grafi. Reußiſchen Ober-Graitzſchen Hauſe (welche Sich doch ſonſten
Anno 1688. denen Pactis Familiæ gemaß und an einen Furſten ver—
mahlet) nicht mehr als 2500o. Gulden gegen ſowohl ratione der Vaterlichen
und Bruderlichen als aller andern Erbſchafften wurcklich geleiſtete Ver—
nicht vor alles zu Jhrer Ausſtattung verſprochen bekommen und alſo gar
was zu unbilliges unbegreiffliches und noch nie erhortes ſeyn wurde wenn
unbefugte Frau Klagerin die Sich doch denen Pactis Familiæ, und Jhres
Herrn Vaters Eydlich bekräfftigen Willen ſchnurſtracks zuwieder nur an
einen von Adel der Sie auch nicht einmahl Standesmaßig und genugſam
in verleibdingen vermocht verheyrathet und ſich mithin des ſonſten in gewiſ
ſer Maſſe grordneten HeyrathGuthes noch dazu gantzlich verluſtig gemacht
gant und gar sooo. Gulden die auch nicht einmahl ein Reichs Graf oder
Herr wenn Er die zu heyrathen ambirende Comteſſe nicht genugſamlich zu
verleibdingen vermag noch benebſt ihr die ubrigen dotationis præreqviſi-
ta volltom̃lich adimpliret bekommen kan zu ihrer vorlangſt ſchon de bonis
heeredlitariis beſchehenen Ausſtattung zu uberkommen berechtiget ſeyn ſolte
dieſes anch dem mediaten LandAdel Stand anſam ſuppeditiren durffte Sich
nicht nur walters in die Grafl. Reußiſche ſondern auch viele andere derglei
chen und wvhl noch vornehmerr Hauſer einzudringen und die Oomteiſen.

Tauch
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auch wieder derer Agnatorum Conſens und Wiſſen zu Eingehung ſolcher—
ley Heyrathen mit Jhnen zu perſuaciren und ſolchergeſtalt ſelbige zumahl
wo eine ziemliche Znzahl derer Comteſſen verhanden zu Deroſelben nicht
geringen Schaden und Nachtheil faſt gantlich zuenerviren anderer und meh
rerer dergleichen rationum, und/ daß auch ſonderlich Herr Graf Heinrich der
Dreyzehende dazumahl als Frau Impetrantin geheyrathet und beruhrte
hohe dotem cum annexis ſo ungeſcheuet von Jhme pratendiret mit Seiner
Frauen Gemahlin allbereits vier Herren Sohne und vier Comteſſen gehabt
welche benebſt der Frau Klagerin und denen nachher noch dazu gebohrnen
und annoch gebahrenden wie auch ihres damahls ebenfalls noch am Leben ge
weſenen Herrn Vaters Brudern Tochter Comteſſen Henrietten Chriſtianen,
ans beruhrter Herrſchafft Burg (die doch wie oben ſchon gedacht nur in einen?:
eintzigen Drittel eines gantzen Funfftels derer geſamten Reußiſchen Herr
ſchafften beſtanden und Sich in dem Anſchlage uber goooo Meißniſche Gul.

den nicht erſtreckt) Jbren reſp. Standesmaßigen Unterhalt und Ausſtattung
gleichergeſtalt hatten bekommen muſſen Er auch uberdieß noch dazu letzter—
wehnten ſeines Wohlſeeligen Herrn Vaters Brudern hinterbliebene Frau
Wittbe alljahrlich daraus zuverleibbdingen hat zu Verhutung mehrerer
Weitlaufftigkeit noch zugeſchweigen. Aus dieſen und andern in der Exce-
ption- Schrifft und Duplica weitlaufftiger deducirten rationibus juris nun
allworauff ſich zu allen Uberftuß nochmahls bezogen wird iſt offtersgedach
ter Herr lmpetrat der gantz feſten und ungezweiffelten Zuverſicht geweſen es
wurde bey ſo geſtallten wahrhafften Sachen und Umſtanden Frau lmpetran-
tin mit ihren ſo unbegrundeten Suchen cum refuſione expenſarum, gantz
lich ab und allen hochſten Falls an die geſamte Familie, als judices Auſtre-
garum, primæ inſtantiæ conventionales, verwieſen das von ihr per
meram ſub- obreptionem impetrirte Mandatum S. C. auch alsbald aller
gnadigſt wieder mit auffgehoben worden ſeyn und zwar unter andern auch
um daher noch ſoviel deſto mehr weiln die gantze Sache nicht alſo qualiſwi-
ret geweſen daß nach denen Conſtitutionibus deſupet. promulgatis, abſon
derlich aber der Kayſerl. CammerGerichts-Ordnung kit. 23. ſa gleich ein
Mandatum S. C. wieder Jhn inauditam darunter hatte dectetiret werden
mogen; Und in ubrigen Frau Impetrantin in Jhrer Replica und denen da
bey ſub lit. D. in copia exhibirten Pactis dotalibus (welche Sie mit. dem von
Stein ai 13. Julii, 1708. nauhher erſt /r da Sie Sich am 24ſten Nouembr.
1707. iu vorher ſchon wurcklich rnit ihne vermahlet gehabt getroffen zuhaben

c 2 vorgebem)
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S (20) SWvorgeben) zu dieſſeltigen Vortheil von Selbſien noch mit geſtanden wie Sie

ihme auſſer denen paraphernalien allbereits 200o Meißniſche Gulden dotis
loeo wurcklich inferiret und er ſie darinnen aunch hoher nicht als auff dieſe
2vo0o0 GSulden und 2000 Gulden Gegenvermachtnis ſo jahrlich nur 400.
Gulden LeibZinſen betragen und alſo keines weges alſo wie es die Grafl. Reuß
Plauiſche Geſchlechts/Pacta obangezogener maſſen erfordern verieibdinget
hatte dabey auch eigendlich faſt ſonſten nichts mehr als dieſes vor Sich noch
darinnen hat anzufuhren vermogt weil man nemlich Selbſten nicht in Abrede
hatte ſeyn konnen wie nach Jnhalt des 37. ſ. Pact. Famil. einem Fraulein ans
dem Grafl. Reußiſchen Hauſe sooo Gulden als. qooo. Gulden Ehe 1000
Gulden Schmuck und iooo Gulden Hochzeit-Geld gereichet werden ſolten
und Friedrich Heinrich von Stein als an welchen Frau lmpetrantin Sich ver
heyrathet hatte von einen guten alten Ritter-und Stifftsmaßigen Geſchlecht
und bey den hohen Stifft Rtaumburg Capitular-Herr in ubrigen aber indenen
Kayſerl. WahlCapitulationibus Leopoldi ſoſephi 9. 39. ao. aller
gnadigſt deeidiret worden wure daß zwiſchen denen von Ritter-Stande wel
che zu Schild und Helm Ritter-und Stifftmaßig gebohren und denen Gra—
fen und Herrn ſo NB. in denen Reichs-Collegiis keine ſeſſon und Stim
me hatten (dergleichen doch dir Herren Grafen Reußen von Plauen gantz
unſtreitig mit darinnen haben) kein Unterſchied gehalten werden ſolte und
nach Spangenbergs weitlaufftiger Ausfuhrung in ſeinemAdelSpiegel part. 1.
L 10. Lib. 6. c. G. ein RNitter- und Stifftsmaßiger Stand ſo wohl als
Herrliche und Grafliche unter den Adel gehorete auch dieſe ſowohl als jene
unter die llluſtres zurechnen und ſonderlich aus den Teutſchen Adel vor Zeiten
die Konige erwehlet worden waren man auch alſo ihren maritum, den von
Stein unter die geringern Standes Perſohnen mit welchen eine Grafin aus
dem Reußiſchen Hauſe ſich Ehelich zu verbinden nicht befugt ware kteinesweges

zehlen konte und ihr dahero mehrberuhrte EheSchmuck- und HochzeitGelder
allez ubrigen Anfuhrens ungeachtet nichts minder vor voll gegeben werden
muſten; Da doch eigendlich in beruhrten fWahlcapitunlationibus mehr nicht
als dieſes enthalten daßmnemlich unterßrafen und Herren ſo in denen Reichs
Collegiis teine Seſſion und Stimme haben oder von ſolchen Hauſern entſproſ
ſen und gebohren ſind und angeregton von dem RitterStande welche NB. zu
Geheimen Reichs choff und Kriegs Rathen erwehlet wurden bloß
in der Rathssellion, kein nterſchied gehalten ſpndern ein ieder nach Ord
nung der angetreienen RathaDienſte ohne einigen von Standeswegen unter

denen



S ar) mnnndenenſelben ſuchenden Vorzug verbleiben ſolte c. in ubrigen aber die von der
Ritterſchafft und EdelLeuthe denen Grafen und Herren ſo weniger gleich
gemachet und der zwiſchen Jhnen obhandene reele Unterſchied auffgehoben
worden als vielmehr ja ſolcher in Teutſchland unter Clypeis, oder Heer-Schil
den/ iederzeit genau obſerviret und die von Adel niemahls unter jene ſondern
nur zu dem letztern HeerSchild gerechnet worden:

vid. Codex Allem. c. i. J. 1. ibique Schilter, idem Schilter iĩn
prœrogativis Comitum.

Und in fine erwehnter g8. Allerhochſtgedachte Rom. Rayſerl. und Kö
nigl. Majeſtaten Sich von Selbſten noch allergnadigſt dahin verbind
lich gemacht bey Jhren Reichs Hoff.Rath keinen zum bræſidenten odtr Viee-
Præſidenten zu beſtellen oder zu verordnen es ſey denn derſelbe ein Teutſcher e
Reichs-Furſt Graf oder Herrec. und mithin den wahren und weſendlichen?e
Unterſchied zwiſchen dieſen und denen von der Ritterſchafft und Adel als“
welche Sie wegen ihres obſchon in ſuö genere auch noch gar wurdigen un
terdeſſen aber allerdings geringern Standes von ſothaner hohen Wurdt aus
geſchloſſen von Selbſten noch zur Gnuge dadurch indigitiret und ſolchen in alle
andere Wege unanderlich mit beybehalten hieruber auch in dem vorhergehen
den 3. 5. noch dazu das allergnadigſte Verſprechen gethan die ChurFurſten
Furſten Prælaten Grafen Herren und Stande des Heil. Rom. Reiches
bty Jhren beſondern Hoheiten Geiſt und Weltlichen Wurden Rechten Ge
rechtigkeiten Macht und Gewalt ſonder die allergeringſte Verringerung unde
Eintrag/ geruhig zulaſſen und dabey krafftiglich zuſchutzen c. und was in ubri
gen dasjenige ſo aus Spangenbergs Adelſpiegel angezogen worden noch an
belangt ſoiches nicht einmahl alſo darinnen zubefinden ſondern vielmehr in
part. 4. lib. 10. c. 1. dieſes gantz klar und wortlich zu erſehen wie der Adel
als wie er ihn in genere daſelbſt beſchrieben und groß und klein mit darunter
zezogen in weltlichen Politiſchen Stand nicht einerley ſondern mancherley
ſey da immer einer hoher und mehr denn der andere zuhalten und ſich bey Sel
bigen fonderlich insgemein Sechs Grade als unter

Den iſten Käyſer Konige Chur, Furſten und Ertz-Hertzoge.
(2.) Hertzoge Furſten Grafen und Herren—
(3.) Die Ritter und die von Adel ſo mit beſondern Erb Amits

Titalen begnadiget und allererſt in
(4.) Juti ipſiſſima verba ipfius ſonant der gemeine Adel

derer ſtatilichen Junckern oder EdelLeutht die wohl keine

beſonderet
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beſondere errAemter und in Regierungen wie die in zten Grad, a

ber doch ihre ſtattliche Hauſer Schloſſer Erb und LehnGuther hat/
ten; welchen gemeinen Abel er hernachmahls noch in drey beſondere

4

Frade ſubdiridiret und unter den Letzten ſo gar auch die Ge ſchlechter

in Grabten und dergleichen mit referiret.
Und wenn der Adel Setand dem Reichs Grafund Herrlichen Stande gleich zu
zalten und zwiſchen Jhnen kein notabler Unterſchied mehr obhanden ſeyn ſolte/

was wurden denn unter andern diejenigen Adelichen Dames, mit denen ſich zu
weilen Furſten vermahlen nothig haben Sich zuforderſt von Jhrer Rom.
Kayſerl. Majeſtat in den GrafenStand erheben zulaſſen wenn Sie der
Furſtl. Wurde præeminen? und jurium theilhafftig ſeyn wollen dahingegen a

per ſowohl ex Cranzio, Lib. XI. metrop. c. 31. D. Myler. Gamal. e. 2. D. Felt-
manno Lib. 1. de titul. honor. c. ſo. n. 3. als auch der taglichen Erfah—
tung genugſamlich bekannt daß wenn eine Comteſſe oder Grafl. Fraulein
eine dergleichen Heyrath mit einen Furſten eingehet Sie alsbald alle Furſtli
che Hoheit und jura vollkom̃lich zu genieſſen habe; Cum Comites Principer
Connubiorum jure promiſeuò gaudeant.
Nachdem aber deſſen allen ungeachtet auff unbefugter Frauen Klagerin und
deren adhærenten gantz unablaßliche ſub& obreptiones, dermahln iedennoch ei

ne paritoria in der Sache erkannt und Herr Beklagter noch nie erhorter Wei
fe alsbald per Mandatum poœnale S. C. ju Beiahlung der gantzen libellirten
unbegrundeten ſummæ dotis, und des vermeintlich darvon auffgelauffenen
intereſſe moræ, wieauch derer unverſchuldeten Unkoſten condemniret worden.
Eo getroſtet Er ſich nunmehro aus dieſen und andern ſo wohl in vorgedach

ter ſeiner Exception- Schrifft und Duplica, als auch dem reviſions- Geſuch
allbereits noch weitlaufftiger an, und ausgefuhrten rationibus fundamentis
in Reviſorio einer jerwunſchten reformatoriæ annoch gantz ohnfehlbar ver
wſrricht fich auch von einem iedweden der gegenwärtige wahre 8Speciem Facti

lieſet und erweget in allewege volltommenen Beyfall

darunter zu erlangen.



A.

Mercurii 20. Aprilis, 1759
Aeuſſen Grafen von Plauen in puncto petitæ confirmationis Pactorum,

ſive nomine Heinrichs des Sechſten und alteſten Reuſſen Grafen
von Plauen Johann Ernſt Plockner ſub præſentato 30. April.
1691. übergiebet allergehorſamſte Anzeige und diſſeitige declari-
rung auff Gegentheils Anbringen contra confirmationem Pacto-

rum Familiæ.

In codem, nomine der geſamten Grafen Reuſſen von Plauen zu Griitz
Crannichfeld Gera, Schlaitz und Lobenſtein Jonas Schrimpff
ſub præſentato 2. Maji ejusdem Anni 1691. ſupplicat humillimè
pro elementiſſimè maturanda dictà confirmatione.

Jonas Schrimpff ſub præſentatö 11. ejusdem exhibendo ſub Lit. A. ein Ge-
ſchlechts-Schreiben bittet allerunterthanigſt das concluſum de con-
firmandis Pactis Familiæ forderlichſt allergnadigſt zu ertheilen ec.

In eadem cauſa Tobias Sebaſtian von Praun ſub præſentato, den 7ten
Aprilis 1707. ſupplicat nomine ſupra dictorum Comitum humillimè
pro elementiſſimè maturanda reſolutione de confirmandis Pactis Fa-
miliæ. appon. num. 1. 2. 3.

Fiat petita confirmatio Pactorum, iedoch ſo viel wegen der Reli-
gion darinnen gedacht wird dem Paci Religioſæ, und In-
ſtrumento Pacis, unabbruchig und daß denen per compro.
miſſum gravirten allezeit der recurs anhero offen bleibe.

Krantz Wuldrich von Menshengen.
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